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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

E Wien, 10. Juli, Abends. Hier eingegangenen Nach: 
richten aus Turin vom geſtrigen Tage zufolge iſt das Zu⸗ 
ſtandekommen der Miſſion des Fürſten Jschitella zweifelhaft. 
Es heißt, daß der Graf v. Aquila oder der Graf v. Syracus 
Allianzvorſchläge nach Turin überbringen follen. 

Der Cardinal Corſi ijt freigefprochen worden und kann 
ſich, wo es ihm beliebt, auch in Piſa, aufhalten. 

Ein Schreiben aus Nom meldet, daß der General Goyon 
den Befehl erhalten habe, am 12. d. M. mit der Einſchiffung 
der Truppen zu beginnen. Man erwartet in Rom die An⸗ 
kunft des franz. Gefandten, Herzogs von Grammont. 

rieſt, 10. Juli, Vormittags. Der fällige Lloyddampfer 
iſt mit der ueberlandspoſt hier eingetroffen. 

Paris, 10. Juli. Der heutige „Moniteur“ bringt die 
nennung des Vice⸗Admiral Desfoſſés zum Admiral. 
Konſtantinopel, 9. Juli. Der Miniſter der auswärti⸗ 

gen Angelegenheiten, F uad Paſcha, begiebt ſich, mit einer 

außerordentlichen Miſſion betraut, nach Syrien. 

Paris, 9. Juli. Der Plan einer italieniſchen Conföderation findet 
gegenwärtig hier weniger Beifall, als bisher. 

Zwei Schiffe des vor Neapel liegenden Rea cd Geſchwaders, der 


„Eylau“ und der „Donauwerth“, find unter Befehl des Contre-Admiral Je: 
henne nach Beyrut abgegangen. 

Zürich, 9. Juli. Die de Puh Regierung hat ſich bei unſerem Ge⸗ 
fandten, Dr, Kern, über die ecófienttiduna der Note vom 23. Mai be: 
ſchwert worin der Bundesrath die Vorſchläge Frankreichs zurückweiſt. Dieſe 
Vorſchlage wären nämlich durchaus vertraulicher Natur geweſen. 
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R Preußen. 

Berlin, 10. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Betriebs⸗Direktor der Staats⸗Druckerei, Geh. Regierungs⸗Rath 


Wedding zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 8 


fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren⸗Kreuzes erſter Klaſſe, fowie dem Dom: 

Kapitular und Dom⸗Pfarrer Dr. Vill zu Köln zur Anlegung des ihm 

verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ordens vom hl. Grabe zu ertheilen. 
[Patent] Dem kgl. Commerzienrath C. Kulmiz zu Ida⸗ und Marien⸗ 

Hütte bei Saarau ijt, unter dem 6. Juli d. J. ein Patent auf einen durch 
Zeichnung und Beſchreibung erläuterten, in jeiner ganzen Zufammenſetzung 
für neu und eigenthümlich erkannten Glasofen, ohne Jemand in der Be: 
nutzung bekannter Theile deſſelben zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem 
ne an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 

n. 

Berlin, 10. Juli. [Vom Hofe.] Se. k. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm, welcher ſich geſtern Vormittag nach der Ab⸗ 
reife der baieriſchen Majeftäten nad) dem bei Tegel gelegenen Artillerie: 
Schießplatz begab und daſelbſt längere Zeit den Schießübungen bei: 
wohnte, traf heute Morgen wieder von Potsdam hier ein, ſtieg zu- 
midi in ſeinem Palais ab und fuhr darauf nach dem Exercierplatz 
bei Moabit, wo einige Truppentheile verſchiedene Crercitien und Evo⸗ 
lutionen ausführten. Mittags 12 Uhr begab ſich Se. tónigl. Hoheit 
wieder nach Potsdam zurück. — Se. k. H. der Prinz Albrecht, wel⸗ 
cher nach einem Beſuche bei der Kaiſerin Mutter in Wildbad nach 
Dresden zurückgekehrt war, iſt geſtern Abend von dort nach Ungarn 
- Abgercift, wo er einige Wochen zum Gebrauch einer Badekur ſich auf: 
halten wird. Se. k. Hoheit beſucht daſſelbe Bad, in welchem Höchſt⸗ 
Derfelbe vor einigen Jahren feinen Aufenthalt genommen hatte. — 
Se. Hoh. der Fürſt v. Hohenzollern befindet ſich gegenwärtig auf 
ſeinen in Böhmen gelegenen Gütern, wird aber ſpäteſtens Ende dieſer 
Woche hier eintreffen. 

* Berlin, 10. Juli. [Die Niegolewskiſche Interpellation.] 
Der k. Polizeirath Herr Niederſtetter veröffentlicht heute in der „N. Pr. 
Ztg.“ folgende Erklärung: : 4 

„Es ijt, wohl nur in der Abſicht, den öffentlichen Unwillen über die von 
dem Abgeordneten Dr. jur, v. Niegolewski in ſeiner letzten Interpellation 
zur Sprache gebrachten Thatſachen von dem eigentlichen Schuldigen ab: und 
auf mich hinzulenken, die Meinung verbreitet worden, daß ich Hrn. v. Nie⸗ 
golews ki die Materialien zur Begründung dieſer feiner Interpellation, na: 
mentlich durch Mittheilung eines von dem Hrn. Polizeipräſidenten v. Bär 
renſprung an mich gerichteten Briefes ſuppeditirt und mich ſo eines Ver⸗ 

trauensbruchs ſchuldig gemacht habe. Zur Begegnung dieſer Meinung er⸗ 
kläre ich hiermit, daß ich in den von Hrn. v. Niegolewski in ſeiner In⸗ 
terpellation berührten Angelegenheiten mit demſelben weder perſönlich noch 
durch Mittelsperſonen jemals communicirt, ja denſelben, außer im Abgeord⸗ 
netenhauſe am Tage ſeiner durch den „St. A.“ vorher angekündigten ‚ner 
pellation, ſeit länger als einem Jahre nicht geſehen habe. Herr v. Niego⸗ 
lewski hat dies nicht allein in A eordneten⸗Kreiſen zu wiederholtenmalen 
ſelbſt erklärt, ſondern wird ſich vay wie ich von ihm vorausſetze, jetzt einer 
eſtätigung dieſer meiner Erklärung ncht entziehen. Ich habe mich dagegen 
nicht veranlaßt geſehen, aus dem Inhalte jenes Briefes und anderer dieſe 
Ngelegenbeit betreffenden Schriftitüde, namentlich des gegen mich ergange⸗ 
nen, wenngleich noch nicht rechtskräftigen, Erkenntniſſes des k. Disciplinar⸗ 
ofes vom 10, März d. J., durch welches ich von der Anſchuldigung durch die mir 
zur Laſt gelegte Verbreitung von Abdrücken einer poln. Proclamation ein Dienſt⸗ 
vergehen begangen zu haben, freigeſprochen bin, gegenüber meinen ger 05 
reunden u. Bekannten, deren Meinung uber mich mir nicht gleichgiltigift, ein Ge: 
eimniß zu machen. Wenn einer derſelben dem Hrn. v. Niegolewski, wie dieſer 
erner beſtätigen wird, Mittheilungen über den Inhalt dieſer Schriftſtücke ge⸗ 
macht, und den quäſt. Brief, in deſſen Beſitz er ſich ohne mein Wiſſen ge⸗ 
I t, dem Letzteren ausgehändigt hat, fo ijt dies, wenn auch, wie ich ver: 
‘ert bin, in der wohlmeinenden Abſicht, dadurch den weiteren ungerechtfer⸗ 
tigten Angriffen deſſelben gegen mich Einhalt zu thun und ihn auf die 
pur des eigentlich Seiden hinzulenken, doch durchaus wider 
meinen Willen geſchehen, da ich weiß, daß ich als Staatsbeamter den Schutz 
or derartigen ungerechtfertigten Angriffen von der Staatsbehörde zu bean: 
ſpruchen babe, und auch nur dieſe, nicht aber Herrn v. Niegolewski zur 
Nterjudung der von ihm zur Sprache gebrachten Angelegenheiten für com: 
nt halte. Ich habe hierüber in der geordneten Inſtanz bereits den Bee 
eis angetreten und ſehe der Erhebung deſſelben mit derſelben Ruhe und 
tenderſicht entgegen, mit der ich in dem Bewußtſein, in der mir anvertrau⸗ 
babeamtlichen Stellung ſtets nach Pflicht, Ehre und Gewiſſen gehandelt zu 
; 5 — das Mißlingen aller derjenigen Machinationen erwarte, welche ſeit 
mich y reiſprechung durch den tal. Disciplinarhof von Einzelnen gegen 
8 verſucht worden ſind.“ : : 1 

3 Taf Goltz.] Die „Pr. 3.” ſchreibt: In Bezug auf die Notiz un. 
ſeres geſtrigen Abendblattes, daß Graf v. d. Goltz den Unterſtaats-Sekretär 
Herrn v. Gruner währeud eines mehrwöchentlichen Urlaubs deſſelben 
vertreten werde, erfahren wir aus ſicherſter Quelle, daß Graf von der 
Goltz nur hierher gekommen if, um der Hochzeit feines Bruders, des 
Oberſten v. d. Golz, mit der Gräfin Lynar, beizuwohnen. (unſer 
berliner a-Gorte|pondent Hatte daſſelbe bereits in Nr. 317 unſerer 
Zeitung mitgetheilt. Wir nahmen aber in das geſtrige Mittagblatt 

die Berichtigung der „Pr. Itg.“ als eines officiójen Blattes auf. 
Durch die jetzige Berichtigung der „Pr. Ztg.“ wird vie erſte Mitthei⸗ 


der „Bresl. Ztg.“) Nachdem die Rückkehr des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz 
ſeit mehreren Tagen erfolgt iſt, wird Herr v. Gruner einen vierwö⸗ 
chentlichen Urlaub zum Gebrauch des Brunnens von Kiſſingen benu- 
tzen und denſelben in dieſen Tagen antreten. 

— Am 7. d. M. verſtarb in St. Ulrich der königl. Kammerherr 
und Landrath a. D., Mitglied des Herrenhauſes, Herr C. H. von 
Helldorf⸗St.⸗Ulrich, im 57. Lebensjahre. i 

Potsdam, 10. Juli. [Die hohen Gäſte] haben uns ver⸗ 
laſſen, und es geht wieder einförmig bei uns her und die alte Ruhe 
und Stille, das Zeichen unſerer Stadt, iſt wieder zur Geltung gelangt. 
Wem dieſe Ruhe nicht behagt, und wir haben hier viele Sommergäſte 
aus Berlin, die eben keine Freunde vom Stillleben find, der tröͤſtet 
ſich mit dem Gedanken, daß die Ruſſen kommen. Damit meint man 
das zahlreiche Gefolge der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, welches be: 
kanntlich meiſt aus hohen, fürſtlichen Perſonen beſteht. Die Ruſſen find 
bei uns gern geſehene Gäſte; die Imperials haben einen guten Klang 
und ſie ſind freigebig damit. Ueber die Ankunft der Kaiſerin bringen 
uns die Zeitungen widerſprechende Nachrichten. Wir wiſſen bis jetzt 
hier nicht anders, als daß ſie am Dinſtag Abend mit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten und der Prinzeſſin von Preußen hier eintrifft. Möglich aber 
iſt, daß ihr gegenwärtiger leidender Zuſtand, beſonders ihr heftiger Huſten, an⸗ 
dere Dispoſitionen veranlaßt. Ihre Aerzte warnen vor jeder weiteren 
Aufregung, da fie ſolche in letzter Zeit genug gehabt, und wollen nun 
Schonung. Soll doch ſchon darum die hohe Frau im neuen Palais 
wohnen und ift dort zu ihrer Aufnahme ſchon Alles bereit. Soweit 
bis jetzt beſtimmt, bleibt die Kaiſerin 14 Tage bei uns und ſetzt als: 
dann die Rückreiſe nach Petersburg fort, wahrſcheinlich in der Beglei⸗ 
tung des Prinzen Albrecht, der alsdann bis zum September am kaiſerl. 
Hofe zum Beſuche verweilen dürfte. (Publ.) 

Militärwochenblatt. [Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee.] 
v. Pritzelwitz, Major vom 29. Inf.⸗Regt,, zur Dienſtl. im Kriegs⸗Miniſterium 
kommandirt. Gr. v. Kanitz, Hauptm. und Komp. ⸗Chef vom 1. Garde- Regt. 
F. und kommandirt zum 1. kombin. Garde⸗Inf.⸗Regt., zur Dienſtl. bei 
Sr. Majeſtät dem Könige kommandirt. Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen 
Hoheit, General der Inf, Militär⸗Gouverneur der Provinz Weſtfalen und 
e General des 7. Armee⸗Korps, mit ſeinem Einverſtändniß 
für jetzt von dem Verhältniß als kommandirender General des 7. Armee: 
Korps entbunden. Reclam, naher und Führer des 2. Aufg. 3, Bat3. J. 
Garde⸗Landw.⸗Regts., unter Belaſſung in dieſem Verhältniß mit der einſt⸗ 
weiligen Vertretung des 2. Kommdrs. 3. Bats. I, Garde⸗Landw.⸗Regts. be: 
auftragt. v. Wedell, General der Savall, General⸗Adjut. Sr. Maj. des 
Königs und Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, unter Belaſſung in 
dem Verhältniß als Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Königs, m. Penſion z. Disp. ge: 
ftellt. v. Breſe⸗Winiary, General der Inf., General⸗Inſpekt. der Feſtungen 
und Chef des Ingen.⸗Korps und der Pionn., der Abſchied mit Penjion be: 
willigt. Frhr. p. Reitzenſtein, General⸗Lieut. von der Armee, in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs, als General der Inf. mit Penſion zur Disp. 
geſtellt. v. Herrmann, General⸗Lieut. von der Armee, in Genehmigung ſei⸗ 
nes Abſchiedsgeſuchs, als General der Inf, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 
Schmidt, General⸗Lieut. und Direktor der Kriegs⸗Akademie, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Disp. geſtellt. d. Schlabrendorff, 
Hauptm. und Komo. ⸗Chef vom Kaiſer⸗Alexänder⸗Gren.⸗Regt, als Major mit 
Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig mit der einſtweiligen Vertretung 
des 2. Kommdrs. 3. Bats. 4. Garde⸗Landw.⸗Regts. beauftragt. Gallwitz, 

ahlm. 2. Klaſſe vom 1. Bat. (Breslau) 10. Landw.⸗Regts., mit der geſetz⸗ 
ichen Penfion verabſchiedet. Ziebolds, interim. Lazareth⸗Inſpekt. in Bres⸗ 
lau, im Amte beſtätigt. Froſt, interim. ale mr. Veet. in Poſen, im Amte 
beſtätigt. Born, Feldw. b. 22. Inf.⸗Regt. als int. Laz.⸗Inſp. in Danzig angeſtellt. 
Nächſtdem find von den neueſten Beförderungen reſp. Veränderungen, die 
wir in Bezug auf das 5. und 6, Armeekorps nach dem Militär⸗Wochenblatt 
vollſtändig mittheilten, (. Nr. 317 der Bresl. Ztg.) noch folgende hervorzu⸗ 
heben: Graf zu Dohna, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 1, Jäger⸗Bat. unter 
Beförderung zum Major in das 6. Jäger⸗Bat. verſetzt. Riebeh, Major aggr. 
dem 6. Art.⸗Regt. und Redtel,, Major aggr. dem 5. Art.⸗Regt,, in die Etats 
der betr. Regimenter einrangirt. Gärtner, Hauptm. vom 6. Art.⸗Regt. u 
Comp.⸗ reſp. Batteriechef ernannt. Tomitius, Pr.⸗Lieutn, von demſ. Regt 
zum Hauptmann, Mauve, Fiedler, Sec. Lieuts. von demſ. Reg. zu Prem. 
Lieuts. befördert. Neuhauß, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp. und Garniſon⸗ 
Bau⸗Direktor des 6. Armeekorps, Nowag, Hauptm. von derſ. Inſpekt. und 
Garniſon⸗Baudirektor des 5. Armeekorps unter Ernennung zum Feſtungs⸗ 
bau⸗Direktor der Veſte Boyen, unter Verſetzung zum Stabe des Ing.⸗Corps 
zu überzähligen Majors befördert. Franke, Hauptm. von der 1. Ing.⸗Inſp. 
und Komdr. des I. Pionn.⸗Bats. zum Garniſon⸗Baudirektor des 5. Armee⸗ 
korps ernannt. Schrötter, Hauptm. u. Art. ⸗Offizier vom Platz in Silberberg, 
unter vorläufiger Belaſſung in dieſem Verhältniß als Comp. reſp. Batteries 
Chef in das 5. Art.⸗Regt., v. Weller, Hauptm. vom 11. Inf.⸗Regt. und 
Adjut. der 8. Diviſion, unter Beförderung zum Major in das 16. komb. 


nf.⸗Regt. verſetzt. 
1 Deut ſchla n b. 

Deſſau, 8. Juli. [Die anhaltiſchen Truppen.] Zuver: 
läſſigu Angaben zufolge kann ich Ihnen mittheilen, daß die anhalti- 
ſchen Truppen, aus zwei Bataillonen des Herzogthums Anbalt-Deffau: 
Köthen und einem Bataillon Anhalt⸗Bernburg beſtehend, nachdem die: 
ſelben im künftigen Monat Auguſt mit Einziehung der Beurlaubten in 
der Gegend von Lardorf (Mitte Wegs zwiſchen Köthen und Bernburg) 
einige Zeit vereinigte Uebungen vorgenommen haben werden und in 
der bezeichneten Gegend desfalls Cantonirungen beziehen, zu den Herbſt⸗ 
Manövern des königl. preußiſchen vierten Armeekorps abrücken und an 
dieſen Manövern vollſtändig Theil nehmen werden. Es ſollen dieſe Manöver 
in der Gegend zwiſchen Quedlinburg und Halberſtadt ſtattfinden. Be⸗ 
kanntlich befteht zwiſchen Anhalt-Bernburg und Preußen eine Militär: 
Konvention und es haben die geſammten anhaltiſchen Truppen auch 
bereits vor einigen Jahren ſich den Korpsmandvern, die damals zwi⸗ 
chen Halle und Bitterfeld ſtatthatten, angeſchloſſen. Wie man wiſſen 
will, würde der Erbprinz von Anhalt ſowohl den vereinigten Uebun⸗ 
gen wie auch dem Korpsmanöver beiwohnen. — Nicht nur hier, ſon⸗ 
dern noch mehr in Bernburg iſt man in den betreffenden Kreiſen ge⸗ 
ſpannt, wer an die Stelle des Majors v. Bülow, der kürzlich zum 
Kommandeur des preußiſchen Garde⸗Schützen-Bataillons ernannt wor: 
den iſt, als Bataillons-Kommandeur des bernburger Bataillons treten 
wird. Major v. Bülow war, bevor er zur letztgenannten Stellung in 
Bernburg kommandirt worden, Hauptmann im Garderegiment zu 
Potsdam. Laut der Militärkonvention mit Preußen hat in Bernburg 
ſtets ein preußiſcher Offizier das Kommando zu übernehmen. Der 
Vorgänger des Majors von Bülow war der Oberſt von Winningen. 


\ (Magd. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 7. Juli. Aus der zweiten bundesräthlichen Bot⸗ 
ſchaft über die ſavoyiſche Frage, welche ſo eben unter die Mitglieder 
der Bundesverſammlung vertheilt worden iſt, erfahren wir nicht viel 
Neues; ſie enthält die Schilderung der Vorgänge ſeit dem 4. April, 
an welchem Tage die Bundesverſammlung dem Bundesrathe bekanntlich 
jene aus vier Punkten beſtehende Vollmacht ertheilte, welche wir ſeiner 


— 


lung unſeres Correſpondenten ſelbſtredend auftecht erhalten. D. Red.] Zeit mitgetheilt haben. Seither hat der Bundesrath nur Noten und 


— 


Schreiben an Ruggiero Settimo. 
Expedition.] | 
Wortlaut der bereits telegraphiſch angekündigten Dekrete mit, durch N 
welche König Franz II. in die konſtitutionelle Bahn einzulenken ſucht. 3 
Es genügt indefjen die einfache Aufzählung derſelben, da die Titel zur 


Wiederherſtellung der Konſtitution von 1848, die Zuſammenberufung 


„päpſtlichen Armee erfahren, bewogen worden, die ihm gemachten An⸗ 


£ 
= 


M 
Helen Bestell wind t. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Keilungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 


einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Millwoch, den 11. Juli 1860. ; 


Proteſte erlaſſen. welche ebenfalls ſämmtlich theils ihrem ganzen In⸗ 
halte nach, theils im Auszuge Erwähnung fanden. i 
der Botſchaft findet ſich eine neue offizielle Kundgebung, welche ſich auf 3 
die bezüglich des Cantons Genf getroffenen Maßregeln bezieht. 
Durch dieſelbe erfahren wir, daß das dorthin entſandte Com⸗ 
miſſariat, beſtehend aus den Ständeräthen Aepli und Welti, dem A 
nächſt aufgehoben werden kann, dagegen die militäriſche Beſetzung € 
im Intereſſe 
ſchaft ſchließt mit dem Antrage, daß dem Bundesrathe die am 4. April 
ertheilten Vollmachten erneuert werden möchten. — National- wie 
Ständerath haben nun den Voranſchlag des Budgets für 1861 bera⸗ 0 
then und dem bundesräthlichen Anſuchen gemäß mit wenigen Abände⸗ N 

rungen gebilligt. 
18,827,200 Fr., und eine muthmaßliche Ausgabe von 18,142,000 Fr., 
alſo einen Ueberſchuß von 685,000 Fr. — Karl Vogt iſt ſo ſchwer 
erkrankt, daß ſein Bruder, der hieſige Dr. Adolf Vogt, geſtern zu ſei⸗ 
ner Pflege nach Genf abgereiſt iſt. — Ein Fackelzug, welchen die hie⸗ 
ſige Bevölkerung zur Feier der Niederlage der züricher Politik im 
Ständerathe heute Abend dem Bundesrathe Stämpfli bringen wollte, 
wird auf deſſen Wunſch unterbleiben. 
Kampf im Nationalrathe zu erneuern, ſo iſt, wie jetzt feſtſteht, auch 
dort eine gleiche Schlappe wie im Ständerathe für ſie zu erwarten. 2 


Nur am Schluſſe 


der Ordnung noch fortdauern muß. Die Bot⸗ , 
E 


Derſelbe zeigt eine muthmaßliche Einnahme von 


Wagt die züricher Partei den 


: Italien. 

Neapel. [Die königliche Konzeſſion. — Garibaldi's 
Die Co ſenz'ſche 
Der „Corriere mercantile“ von Genua theilt den 


Genüge den Inhalt kennzeichnen. Die Dekrete verfügen alſo die 
der Wahlkollegien auf den 19. Auguſt und des durch dieſelben ge⸗ 
wählten „nationalen Parlaments“ auf den 10. September, ferner Ge⸗ 4 
währung der Preßfreiheit und Einſetzung einer Kommiſſion von vier # 
Mitgliedern unter dem Vorfig des Minifterd des Innern, um ein N 
Wahlgeſetz, ein Geſetz über die Verwaltungsorganiſation, ein Geſetz f 
über den Staatsrath und ein Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit zu ö 
entwerfen. Die Veröffentlichung dieſer Dekrete iſt eingeleitet durch 4 
einen Bericht der neuen Minifter, welcher die Nothwendigkeit und Trag⸗ 
weite dieſer verſchiedenen Maßnahmen beleuchtet. In ihrem Berichte ſetzen | 
die Minifter auch auseinander, daß die Verfaſſung von 1848 rechtlich nie⸗ | 
mals abgeſchafft gewefen fet, und daß es ihnen „ebenſo einfach als logiſch e 
erſcheine, dieſes Statut wieder in volle Kraft zu ſetzen.“ Das Ausland, vers | 
ſichert der Bericht ſchließlich, wird die Weisheit des Souverains in die⸗ f 
ſem hohen Entſchluß bewundern und die Völker werden dieſes neue 3 
Pfand des König zur Einweihung des fonftitutionellen Regimes mit Er 
Dankbarkeit entgegennehmen. Im Uebrigen fehlt in der Reihe der 
Miniſter, die unterzeichnet haben, der Name Manna's, der dem Volke | 
eine beſondere Bürgſchaft bot und deſſen Ablehnung, in das Miniſte⸗ f 
rium einzutreten, in Neapel, wie wir bereits geftern mittheilten, eine 
tiefe Senſation verurſachte. 

In Turin wollte man wiſſen, daß Garibaldi einen Schlag gegen 
Neapel ſelbſt beabsichtige. Die Gerüchte, daß dem ſpaniſchen General 
Prim der Oberbefehl über die neapolitaniſche Armee angeboten, werden 
von der „Independance“ als völlig glaubhaft bezeichnet. Indeſſen ſei ; 
General Prim, theils durch feine liberalen Grundſätze, theils durch das 
Mißgeſchick, welches General Lamoriciere bei der Reorganiſation der 


erbietungen mit der Bemerkung abzulehnen, „daß ſein Degen nur ſei⸗ ; 
nem Lande und feiner Königin dienen könne.‘ 

Die Nachrichten aus Sizilien fließen ſpärlicher. Eine Depeſche der 
wiener Blätter aus Palermo, 3. Juli, lautet: „Ein Dekret des Dik⸗ 
tators ſetzt eine Strafe feſt für Jeden, der die Bevölkerung gegen die 
früheren Polizeiorgane aufhetzt.“ — Die Quellen der „Independance“ 
beſagen: Garibaldi hat den Fürſten San Cataldo als ſeinen Vertreter 
am Hofe der Tuilerien über Turin, wo derſelbe am 7. Juli eintraf, 
nach Paris geſchickt, um Cavour und Thouvenel reinen Wein einzu⸗ 
ſchenken. Zugleich hat er den Präſidenten der ſizilianiſchen Regierung 
vom Jahre 1848, Ruggiero Settimo, der gegenwärtig auf Malta 
wohnt, nach Sizilien eingeladen. Der Brief des Diktators an den 
„edlen Patriarchen der italieniſchen Freiheit“ lautet: 

Hochverehrter und ſehr lieber Freund! Wenn die Vorſehung eine Gnade 
erweiſen kann, die den Menſchen gegen ſie mit dem 2 Danke 
erfüllen ſoll, ſo hat ſie mir in der That in den glücklichſten Ereigniſſen der 
jüngſten Zeit auf Sicilien eine ſolche erzeigt, und ich habe das Glück ge⸗ 
habt, an dieſen Ereigniſſen mich ene zu dürfen. Frei iſt jetzt dieſes 
tapfere Volk; Freude ſtrahlt aus allen Geſichtern, und die Straßen hallen 
von Jubeltönen derer wieder, welche von Banden befreit wurden. Und doch 
erhebt ſich ein Schmerzenslaut im Volke: Ruggiero Settimo erſcheint nicht, 
der Vater des ſicilianiſchen Volkes, der Veteran der italieniſchen Unabhän⸗ 
4 — der ehrwürdige Verbannte iſt noch nicht hier, um die allgemeine Zu⸗ 
riedenheit zu theilen; der Herd des Patriarchen der italieniſchen qu eit 
ſteht noch verlaſſen. kommen Sie, Mann Siciliens, um der Wonne 
Ihres Volkes, das Ihrer würdig geblieben, das zwölf volle Jahre Alles er⸗ 
duldet, was- die Tyrannei Grauſames zufügt, welches jedoch das Knie vor 
einer ſtolzen und unerbittlichen Herrſchaft nicht beugte, die Krone aufzuſetzen. 
Ihre Ankunft auf Sicilien wird unſerer National: Seite ſchönſtes fein. Ihr 
ergebenfter G. Garibaldi. 

Die Nachricht von einem Gefecht, das vor Meſſina geliefert wor⸗ 
den ſein ſollte, beſtätigt ſich, laut einer turiner Depeſche vom 8. Juli, 
nicht. — Nach der oben erwähnten genueſer Correſpondenz der „In⸗ 
dependance“ hat die Coſenzſche Expedition ſehr beträchtliche Vorräthe 
an Waffen, Uniformſtücken u. ſ. w. mitgenommen, fo wie 23 Stück 
Belagerungs⸗Geſchütze ſchweren Kalibers. Garibaldi hat die ſardiniſche 
Uniform bei den regulären Truppen eingeführt. Unter den Freiwilli⸗ 
gen befinden ſich nebſt einer Anzahl anderer Offiziere vier Oberſten, 
welche auf Sicilien als Generale, und vier Majors, welche als Ober⸗ 
ſten eintreten, fo wie eine halbe Compagnie ungariſcher Soldaten, 
welche im Augenblicke der Abfahrt aus Aleſſandria eintrafen und mit 
Sack und Pack in Tyrol deſertirt waren. Eine neue Expedition iſt 
in Genua marſchfertig und wartet nur auf Fahrgelegenheit. In den 
nächſten Tagen beginnt die engliſche Geſellſchaft mit 4 großen Dampfern, 
die in England gekauft wurden, den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Pa⸗ 
lermo und Genua. In Genua wird auch ein amerikaniſcher Dampfer, 
der von Palermo eintraf, ausgebeſſert, um dann ſofort wieder nach 
Sicilien abzufahren. Die Anleihe, welche Garibaldi durch feinen Bee 
vollmäͤchtigten Bertani in Mailand unter Privat-Unterftigung hat an: 


